Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljührlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Moder und Podgorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 


Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 16. Auguſt 


5 Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Egpeoition und in der Buchhandlung Walter 


| Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
1894. 


( Deulſchland und die Samoa · Inſeln. 


Obwohl das Intereſſe an der Samsafrage durch andere Vor: 
gänge, namentlich durch den zwiſchen Japan und China ausge⸗ 
brochenen Krieg, einſtweilen wieder in den Hintergrund gedrängt 
worden ic, jo verliert die Angelegenheit hierdurch doch nichts an 
ihrer Bedeutung. Denn früher oder ſpäter muß einmal eine de⸗ 
finitive Auseinanderſetzung in der Samoafrage zwiſchen den hier⸗ 
bei intereſſirten Mächten, alſo zwiſchen Deutſchland, Nordamerika 
und England, erfolgen, da die geſammten Zuſtände und Verhält⸗ 
niſſe auf dem Samoa⸗Archipel immer unhaltbarer werden. Erſt 
kürzlich berichtete ja eine Depeſche von neuen erbitterten Kämpfen 

zwiſchen den Anhängern des Königs Mataafa und den ſaomaniſchen 
Rebellen und von den hierbei gegenſeitig verübten Grauſamkeiten, 
der Bürgerkrieg auf jenen von der Natur ſo geſegneten Eilanden 
im Stillen Ocean wüthet demnach weiter, den drei Schutzmächten 
förmlich zum Hohn. Kaum bedarf es wohl einer näheren Dar⸗ 
legung, daß unter den politiſchen Wirren auf Samoa auch die 
wirthſchaftlichen Zuſtände der Inſelgrupoe immer mehr leiden 
müſſen, und ſchon deshalb er ſcheint eine endgiltige Verſtändigung 
zwiſchen —— Nordamerika und England in Betreff Samoas 
dringend erforderlich. ; 5 
065 —— nun nicht dem geringſten Zweifel, daß Deutſch⸗ 
land die am meiſten auf Samoa intereſſirte Macht iſt. Der 
Handel Samoas liegt zu vier Fünfteln völlig in deutſchen Händen, 
in deut ſchem Beſitze befindet ſich ferner nicht nur der größte, ſondern 
auch der werthvollſte Theil des Landes, eine Fläche vonjetwa 30 000 
Heklar umfaſſend, in der Hauptſtadt Apia ſelbſt iſt der Grundton des 
geſammten Lebens durchaus deutſch. Der Zahl nach werden die 
Deutſchen auf Samoa durch die Engländer allerdings überflügelt, 
was indeſſen bei der Nähe der engliſchen Südſeebeſitzungen und 
Auſtraliens nicht weiter ver wunderlich iſt. Unſtreitig behaupten 
jedoch die Deutſchen auf Samoa in der Qualität entſchieden das 
Uebergewicht, was u. a. auch daraus hervorgeht,, daß ſie drei 
ünftel der geſammten ſamoaniſchen Steuern tragen. Die An⸗ 
ſpeüche Deutſchlands auf Samoa ergeben ſichsalſo ſchon aus 
dieſem ſtarken Ueberwiegen ſeiner Intereſſen, ſie erſcheinen jedoch 
auch vom hiſtoriſchen Standpunkte aus völlig berechtigt. Die heutige 
Kultur Samoas wurde vor 40 Jahren durch die weitausſchauen⸗ 
den Unternehmungen des Hamburger Hauſes:Gode froy begründet 
und im Laufe dieſer Zeit hat der deut ſche Kaufmann auf jener 
fernen Inſelgruppe im Weltmeer eine große ziviliſatoriſche Arbeit 
vollbracht, die dem deutſchen Namen auch in jenem Theile des 
Erdballes zur höchſten Ehre gereicht. Und ſchließlich darf auch 
nicht vergeſſen werden, daß auf Samoa ſchon koſtbares deutſches 
Blut gefloſſen iſt, welcher Umſtand bei den Anſprüchen Deutſch⸗ 
lands auf Samoa gewiß ebenfalls mit in Betracht gezogen 
werden muß. 5 
Deutſchland hat demnach alle Urſache, eine definitive Regelung 


der Samoa⸗Angelegenheit vom Standpunkte feiner ſtarken In te ⸗ 


reſſen und hiſtoriſchen Anſprüche zu verlangen. Dieſe Regelung 
kann aber nur dahin gehen, daß ein ausſchließlich deutſches Re⸗ 
giment auf Samoa hergeſtellt wird, was demnach die Bejeitigung 
der jetzigen Mitherrſchaft Nordamerikas und Englands zur Vor⸗ 
ausſetzung haben würde. Mit Nordamerika ließe ſich gewiß eine 
Verſtändigung erzielen, man iſt in Waſhington wirklich recht 
ſamoamüde geworden, während es freilich wohl ſchwieriger wäre, 
auch England zum Verzicht auf feine Anſprüche auf Samoa zu 
bewegen; aber bei einiger Energie und Klugheit deutſcherſeits 
würde gewiß auch England zuletzt nachgeben. Jedenfalls iſt es 
ſowohl eine von materiellen Rückſichten wie auch von Erwägungen 
der nationalen Selbſtachtung und Ehre diktirte Pflicht, unbedingt 
an Samoa feſtzuhalten, zumal dieſe herrliche Inſelgruppe ſich 
zweifellos bald zu einer der verhältnißmäßig werthvollſten Kolo⸗ 
nialbeſitzungen des Reiches geſtalten dürfte. Hoffentlich wird die 
deutſche Reichsregierung bei den unausbleiblichen neuen Verhand⸗ 
lungen über Samoa die ſo berechtigten Forderungen mit Intereſſen 
Deutſchlands vollauf zu vertreten wiſſen. 


Rechte Liebe. 
Novelle von H. Limpurg. 


(Schluß.) 

„Nein, Du haſt recht, ich irrte mich wohl.“ Sie ſank ent⸗ 
muthigt in den Stuhl dhe eönne feufztel ſchwer. Wie thöricht, 
u denken, daß Er hier ſein 
Da N hell 0 lockend von drinnen her das Glöckchen, 
die Dienſtboten traten ein, die Thüren flogen auf und — da 
ſtand neben dem flimmernden Tannenbaum eine hohe ſtattliche 
Geſlalt mit leuchtendem Antlitz! Weit, weit breitete Albrecht 
Sendrach ſeine Arme aus und Ada flog mit einem einzigen ju⸗ 
belnden Schrei hinein, um das glühende Geſichichen 15 bergen 
am Herzen des geliebteften Mannes. Einen Augenblick wurde es 
fl im Saale, kein Auge blieb trocken und erſt Onkel Traunſtein 
löſte den Bann. 

„Was blaſen die Trompeten Husaren heraus,“ deklamirte er 
mit Pathos, aber tief drin in der luſtigen Stimme klang ein 
faſt wehmuthsvoller Ton, „das war alſo der ſporenklirrende 
Weihnachtsmann, der das Herzchen der kleinen Nichte beſetzt hielt. 
Alle Welter, ein ſtattlicher Mann — und nimmt mir gleich meine 
zukünftige Gräfin vom Traunſtein fort.” 


Nachdruck verboten.) 


Deutfches Reich. 


Kaiſer Wilhelm in England. Der Kaiſer, welcher ſich 
am Sonntag von der Königin Viktoria und den anderen Fürft- 
lichkeiten in Osborne auf das Herzlichſteſ verabſchiedet hatte, traf 
am Montag Vormittag in Alderſchot ein. Die Stadt war feilich 
geſchmückt. Alle Straßen und Fenſter waren beſetzt. Der Kaiſer 
ritt ſein aus Berlin dorthin geſandtes Leibroß und trug die 
Uniform ſeines engliſchen Dragonerregiments, einen rothen 
Koller, ſilbernen Helm und ſchwarzen Haarbuſch, Band und 
Stern des Hoſenbandor dens. Fortlaufendes Hurrahrufen begrüßte 
ihn. Auf dem Paradefelde wurde der Monarch von dem Herzog 
von Connaught, unter deſſen Oberbefehl die Parade ſtand, be⸗ 
grüßt. Die Parade dauerte drei Stunden und nahm einen 
glänzenden Verlauf. Die Reiterei kam zuerſt im Schritt, dann 
im Trab und zuletzt im vollen Galopp vorbei, ebenſo die Artil⸗ 
lerie, deren Vorbeijagen die größte Begeiſterung erzeugte. 
Schließlich formirten ſämmtl iche Truppen eine einzige Linie und 
rückten auf den Kaiſer zu, worauf un ter Abſpielung der National⸗ 
hymme die Parade ihren Abſchluß fand. 12 215 Mann Infan⸗ 
terie, 2962 Mann Kavallerie und 63 Geſchütze waren zur Stelle. 
Der Kaiſer drückte dem Herzog von Connaught die Hand zund 
beglückwünſchte ihn zu der Leiſtung der Truppen. Beſonderes 
fallen erregte die ſog. Unionbrigade, die aus engliſchen 
Dragonern, Scoths Greys auf Grauſchimmeln und den irijchen 
Innisſkillens beſteht. Sie hat mit den Preußen zuſammen bei 
Waterloo gefochten. Heiterkeit erregte ein waliſiſches Regiment 
wegen der wunderſchönen weißen Ziege, die ihm voranmarſchirte. 
Nachmittags wohnte der Kaiſer dem Preisboxen der Sol⸗ 
daten bei. 

Am kgl. Hofe in Berlin wurde am Dienſtag der Ge⸗ 
burtstag des Prinzen Heinr ich von Preußen feſtlich begangen. 
Prinz Heinrich iſt am 14. Auguſt 1862 geboren, alſo in ſein 
33. Lebensjahr eingetreten. 

Seinen 70. Geburtstag feierte am Dienſtag Herr Arthur 
Hobrecht, eines der hervorragendſten 8 der national« 
liberalen Partei. Herr Ho brecht war Oberbürgermeiſter von 
Breslau und danach von Berlin. Nachdem er ſechs Jahre hin⸗ 
durch dieſes Amt mit großer Auszeichnung bekleidet, wurde er 
am 26. März 1878 an Stelle des zurücktretenden Finanzminiſters 
Camphauſen zu deſſen Nachfolger ernannt. Er blieb in dieſem 
Amte fünf Vierteljahre. Herr Hobrecht gehört dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe und dem Reichstage an. Er erfreut ſich einer 
allgemeinen und verdienten Beliebtheit. Im Parlament iſt er 
kein häufiger, aber ein ausgezeichneter Redner. An ſeinem Ge⸗ 
burtstage wurde Hobrecht, der ſich auch als Verfaſſer vortreff⸗ 
licher geſchichtlicher Romane bekannt gemacht hat, von ſeinen 
nationalliberalen Freunden durch mancherlei Veranſtaltungen und 
Geſchenke gefeiert. 

Die Disziplinarunterſuchung gegen den vormaligen 
Leiſt, iſt, wie der „B. B.⸗C.“ erfährt, 
zum Abſchluß gebracht. Das Urtheil kann erſt nach Beendi⸗ 
gung der Ferien d er Disziplinarkammer gefällt werden. Da bis 
zur Beendigung dieſer Ferien noch etwa fünf Wochen verſtreichen, 
ſo iſt möglicher Weiſe auch bis dahin die Unterſuchung gegen 
den Aſſeſſor Wehlau zur Erledigung gebracht, ſo daß das Urtheil 
in beiden Sachen gleichzeitig erfolgen kann. Was Dr. Vallentin 
an langt, ſo konnte eine Disziplinar⸗Unterſuchung gegen ihn nicht 
eingeleitet werden, weil er überhaupt nicht Beamter iſt. Er war 
wohl von der Regierung angeſtellt, auch für eine etatsmäßige 
Beamtenſtelle im Falle der Bewährung in Ausſicht genommen; 
doch iſt dieſer Fall nicht eingetreten und es kann ſich nur darum 
handeln, ob die Regierung ihre urſprüngliche Abſicht, ihm eine 
e tatsmäßige Stelle zu geben, ausführen will, oder ob fie Urſache 
zu haben glaubt, von dieſer Abſicht Abſtand zu nehmen. Hierzu 
iſt kein Disziplinarverfahren erforderlich. Man ſoll es Dr. 
Vallentin ſehr verargt haben, daß er von ſeinen Wahrnehmungen, 
deren Richtigkeit dahin geſtellt bleiben darf, trotz tagebuchartiger 
im Auswärtigen Amte 


Kanzler von Kamerun, 


Aufzeichnungen der Kolonialabtheilung 


„Eduard,“ ſagte die Baronin, ſich an den Bruder lehnend 
„wie freue ich mich, daß Du dieſen Moment des Glückes mi 
uns erlebſt! Ich muß mein Kind bald von mir geben, aber ich 
thu's von Herzen gern, denn Major Sendrach iſt ihrer werth. 
Es iſt ein edler, goldt reuer Mann!“ b 
„Nun denn, vivat hoch, ich gratulire, Frau Majorin,“ lachte 
Traunſtein, das erröthende Bräutchen umarmend, „ich hoffe, mein 
ſehr verehrter Herr, Sie werden nichts dagegen haben, wenn ein 
alter Oheim Ihr Kleinod auf die Stirn küßt!“ f 

Das war ein ſelig, fröhlicher Weinachtstag! Ada wußte 
nicht recht, ob ſie wache oder träume, ſie blickte immer wieder 
auf Albrechts ſtattliche Geſtalt, ihre Hand ſtahl ſich in die ſeine 
und der leuchtende Blick frug immer wieder zu ihm auf: „Iſts 
denn wahr, Du liebſt mich? Du haſt mich an Dein Herz ge⸗ 
nommen von nun an bis in Ewigkeit?“ 
„Mein Lieb,“ ſagte Major Sendrach nach dem Abendeſſen, 
als er neben Ada unterm Chriſtbaum ſtand, „ich habe Dir auch 
noch etwas mitgebracht.“ ? 
seht „O zeig' her, wenn's von Dir kommt, lieb ich's ſchon 


Und der ernſte Mann zog eine goldene Kapſel hervor, um 
ſie der Geliebten zu geben. 1s derselben ſchaute ein ſüßes, 
herziges Kindergeſichtchen heraus und Ada jubelte entzüdt: „Dein 
Kind, mein Albrecht, unſer ſüßes Kleinchen. Gott behüte 


keine Mittheilung machte, ſondern ſich darauf beſchränkte, dieſe 
Tagebuch⸗Aufzeichnungen feinen Freunden privatim mitzutheilen. 

Zur Entſendung deutſcher Kriegsſchiffe nach Oſtaſien 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Wir haben uns kürzlich ab⸗ 
ſichtlich begnügt, mitzutheilen, daß die z. Z. an der amerikaniſchen 
Weſtküſte befindlichen Kreuzer „Alexandrine“, „Arcona“ und 
„Marie“ den Befehl erhalten hätten, ſich, „ſobald ſie ſeeklar ſein 
werden“, zum Schutze der deutſchen Intereſſen auf den oſtaſiatiſchen 
Kriegsſchauplatz zu begeben. Da die Entſcheidung aus naheliegen⸗ 
den Gründen dahin getroffen iſt, daß die drei Schiffe zuſammen 
die Reiſe vollführen und zuſammen an ihrem Beſtimmungsort 
eintreffen ſollen, ſo hat der Antritt der Fahrt von Callao aus, 
wo die Kreuzer z. Z. ſich befinden, bis jetzt noch nicht erfolgen 
können. Die Dauer der Fahrt wird auf mindeſtens 6 Wochen 
berechnet. Was die Meldungen von beabſichtigten weiteren Ver⸗ 
ſtärkungen unſerer oſtaſiatiſchen Flotte betrifft, ſo genügt es vor 
der Hand, zu bemerken, daß im Augenblick ſolche zuſätzlichen Ent: 
ſendungen noch nicht in Frage kommen und nur als eine Mög⸗ 
lichkeit, die in einiger Zeit ſich vielleicht verwirklicht, bezeichnet 
werden können.“ 

Erſetzung le inener Bekleidungsſtücke des Heeres durch 
wollene und baumwollene. Der Verband dentſcher Leinenin⸗ 
duſtrieller hatte, wie gemeldet, an das Kriegsminiſterium eine 
Eingabe gerichtet, welche ſich mit der Frage der Erſetzung 
leinener Bekleidungsſtücke des Heeres durch wollene und baum⸗ 
wollene beſchäftigte und den Wunſch ausdrückte, wenigſtens in 
Friedenszeiten die Verwendung leinener Stoffe beizubehalten. 
Die ausführliche Antwort des Kriegsminiſteriums, nimmt zumeiſt 
eine ablehnende Haltung ein und betont, daß bei der Bekleidung 
und Ausrüſtung des Heeres allein die Rückſicht auf den Krieg 
maßgebend ſei. — Im einzelnen führt die miniſterielle Antwort 
aus, daß die Drillichjacke durchaus niemals zur Friedensaus⸗ 
rüſtung ſämmtlicher Truppen, ſondern nur zu der der Kavallerie 
gehört habe. Die Litewka iſt dagegen als Friedens⸗Bekleidungs⸗ 
ſtück nur für die Fußtruppen zur Einführug gekommen, um im 
Mobilmachungsfall mit ihr die Landwehr⸗ und Landſturm⸗ 
Formationen einzukleiden, wodurch allerdings ein Minderverbrauch 
an Leinwand eingetreten iſt; dafür kommt der erhöhte Wollver⸗ 
brauch der Landwirthſchaft zu gute. Die Drillichhoſe wird in 
Zukunft bei der Infanterie aus Rückſicht auf die damit ver⸗ 
bundene Gepäckerleichterung fortfallen. Auch einen Verſuch mit 
baumwollenen Hemden ſtatt der leinenen lehnt das Kriegs⸗ 
miniſterium ab, auch hier iſt es wieder die Rückſicht auf die 
Erleichterung des Gepäcks, die als Begründung der Ablehnung 
angeführt wird. Schließlich verſpricht das Kriegsminiſterium bei 
Einführung neuer Bekleidungsſtücke thunlichſt auch die Verwen⸗ 
dung leinener Stoffe zu berückſichtigen, hebt aber hervor, daß wie 
bisher ſo auch in Zukunft für Bekleidung und Ausrüſtung der 
Heere allein die Rückſicht auf den Krieg maßgebend ſein müſſe 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Statiſtik über Zug⸗ 
verſpätungen, nach welcher die Heſſiſche Ludwigsbahn, die Weimar⸗ 
Geraer Bahn und die Saalbahn die ungünſtigſten Stellungen 
einnahmen. Nach den Anſchlußverſäumniſſen geordnet, treten 
Heſſiſche Ludwigsbahn wiederum, die Eiſenbahnen im Direktions⸗ 
er Frankfurt a. M. und Köln (linksſeitig) an die ungünſtigſten 

ellen. 


Der Reichs anzeiger ſchreibt: Die Mittheilungen einer 
hieſigen Correspondenz über den Inhalt eines zu erwartenden 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes werden in der Preſſe vielfach in dem 
Sinne erörtert, als handle es ſich dabei um Mittheilungen aus 
amtlicher Quelle. Dem gegenüber mag hervorgehoben werden, 
daß dies nicht der Fa iſt und daß das, was über den Inhalt 
der in Vorbereitung befindlichen Geſetzvorlage dort mitgetheilt 
wird, der Sachlage nicht entſpricht. 

i Apotheken. Bei den neuerdings von den preußiſchen Re⸗ 
gierungspräſidenten ausgeſchriebenen Konzeſſionsbewerbungen um 
neu zu errichtende Apotheken wird durchweg, wie offiziös hervor: 
gehoben wird, darauf aufmerkſam gemacht, daß die Konzeſſionen 
nur nach Maßgabe der allerhöchſten Ordre vom 30. Juni 1894 
— — — — —— 
es und helfe mir, daß ich ihm eine treue Mutter werden 
möge.“ 7 

„Ich wußte es, Liebling, und deshalb begann ich damals 
Dich zu lieben. Ja, wir werden ſehr, ſehr glücklich ſein — die 
Sternſchnuppe hat's mir damals verheißen und die Apfelblüthe, 
die ich auf dem Herzen getragen ſeit jenem Ballabend, wieder⸗ 
holte es mir ſo oft ich ſie an die Lippen zog, um ſie zu küſſen.“ 

„Weißt Du noch, Albrecht, wie Du mir einſt geſagt: Wenn 
Menſchen auseinandergeh'n, dann jagen fie auf, Wiederſeh'n! 
Und doch hätte ich nimmermehr gedacht, daß es jo wunderherrlich 
ſein könnte!“ af 

„Mein Lieb und mein Stern,“ flüſterte Sendra „die wei 
Stirn? Adas küſſend, „ich will's zu verdienen N dies fal 
Glück. Dein Glück ſoll 5 . ganzer Inhalt ſein.“ 

Drüben ſchauten zwei ernſte Männeraugen nach der G 
unterm Tannenbaum; Onkel Eduard fuhr leicht = der Hand 
über die Stirn und ſagte bitter zu ſeiner Schweſter: 

„Ich Thor, daß ich zu tief in Deines Kindes Märchen 
augen geſchaut und gehofft, mein einſam Leben ſolle noch glücklich 
N e e werden und doch läßt auch 
er reife ungern von einer ſchönen Ho 
glücklich Ada iſt!“ 15 a 

— Ende. — 


mit dem Zuſatze ertheilt werden, daß dem Inhaber der Vorſchlag 


eines Geſchäftsnachfolgers nicht geſtattet iſt, ſondern die Konzeſſion 
bei dem Ausſcheiden des Inhabers an den Staat zur anderweiten 
Verleihung zurückfällt, hinterbliebenen Wittwen und Waiſen des 
Konzeſſionars jedoch die im $ 4 Tit. 1 der revidirten Apotheker⸗ 
ordnung vom 11. Oktober 1801 bezeichneten Vergünſtigungen zu 
Theil werden ſollen. 

Der Großherzog von Baden hat, wie aus Göttingen 
gemeldet wird, einen Ring zum Bismarckthurm geſtiftet. 

Die Kreisſparkaſſen ſind vom preußiſchen Miniſter des 
Innern darauf hingewieſen worden, daß ſie namentlich ländlichen 
Beſitzern mit tilgbaren Hypothekendarlehen große Hilfe leiſten 
könnten. In einigen Provinzen, ſo beſonders in Poſen, wo ſich 
die Kreistage demnächſt mit der Angelegenheit beſchäftigen werden, 
iſt man der Frage bereits näher getreten. 

Bei der bevorſtehenden Herbſtpa rade des Gardekorps in 
Berlin wird das 1. Bataillon des Kaiſer Alerander Garde⸗ 
Grenadierregiments in den neuen Röcken mit Klappkragen 
8 welche ſeit Pfingſten von dem Bataillon getragen 
werden. a 


Ausland. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Erzherzog Karl Stephan von Oeſterreich wird, wie verlautet, an Bord 
der „Hohenzollern“ den Herbſtmanövern der Flotte beiwohnen. — Die 
Salzburger Kavallerie und Artillerie machte auf deutſchem Boden in 
Reichenhall eine Stunde Raſt. Die öſterreichiſchen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften wurden feſtlich empfangen und freundlich bewirthet, wobei viele 
Verbrüderungskundgebungen für das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß ausge⸗ 
bracht wurden. Der öſterreichiſche Kaiſer wird vom 7. bis 11. September 
in Lemberg verweilen. — Hundert Ungarn ſind unter Führung offizieller 
Perſönlichkeiten in Prag eingetroffen. — In dem Prager Prozeß gegen 
die 6 ezechiſchen Arbeiter, welche wegen Einſchmuggelung anarchiſtiſcher 
Flugſchriften und Zeitungen aus London des Hochverraths angeklagt 
waren, wurden die 4 Hauptſchuldigen zu 8 bezw. 6 Jahren reſp. zu 15 und 
8 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. Zwei der Angeklagten wurden 
freigeſprochen. — Wie aus Orſowa gemeldet wird, ſchoß die ſerbiſche 
Grenzwache auf zwei Ungarn, die ſich in einem Kahne nach dem ſerbiſchen 
Ufer begeben wollten. Der eine Ungar wurde getödtet. — Der Tiſchler⸗ 
Ausſtand in Peſt dauert fort. 30 Meiſter bewilligten die Forderungen, 
die übrigen erklärten in einer Verſammlung nicht nachzugeben. — Das 
Zustandekommen des Kongreſſes der aus Sibirien zurückgekehrten Polen 
iſt in Frage geſtellt, da die Anregung dazu nicht genügende Unterſtützung 
fand und man allen etwaigen Vorſtellungen Rußlands aus dem Wege 
gehen will. 


Schweiz. 

Das Züricher Volk nahm die Initiative betreffend die Bemeſſung der 
Vertretungsziffer nach dem aktiven Bürgerrecht an, was den Sieg der 
Landbevölkerung über die Stadtbewohner bedeutet, ferner das Geſetz über 
den Schutz der Arbeiterinnen und verwarf dagegen die Initiative für die 
Aufhebung der Ruhegehälter der Lehrer und Geiſtlichen. 

Italien. 

König Humbert hat die Erziehung des Sohnes des in Livorno er⸗ 
mordeten Journaliſten Bandi übernommen. — Nach Meldungen aus Turin 
beging ein Bruder des Präſidentenmörders Caſerio dort Selbſtmord. — 
Der Belagerungszuſtand über Sizilien iſt nunmehr, da das Ausnahme⸗ 
eſetz ſeine Wirkung thut, aufgehoben worden. — Seit einigen Tagen 
ind in Rom in Folge des Anarchiſtengeſetzes eine große Reihe Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden. Unter andern wurde ein Univerſitätslehrer 
Gizzi, weil er ſich durch den Umgang mit 2 Journaliſten extremer Richtung 
verdächtig gemacht hatte, verhaftet. — Obgleich in vatitaniſchen Kreiſen 
verſichert wird, daß das Befinden des Papſtes das allerbeſte ſei, beſchäftigt 
man ſich im Kardinalkollegium bereits eieig mit der Frage der künſtigen 
Papſtwahl. — Italien und England beabſichtigen bei der Pforte Vor⸗ 
ſtellungen zu machen wegen der von Frankreich ergriffenen Maßnahmen in 
Tunis gegen Tripolis. 5 

England. 

Die Londoner Polizei überwachte in den letzten Tagen forgfältig 
mehrere Stadtviertel und beſonders das deutſche Hospital. Es ſoll ſich 
daber um Aufhebung eines deutſchen Anarchiſten handeln. — Das Unter⸗ 
haus nahm die dritte Leſung der Bill, betr. die Londoner Lokalabgaben an. 
Die Bill des Achtſtundentages wurde auf 5 Jahre beſchränkt. 

Rußland 

An maßgebender Stelle iſt von einer Einladung und Theilnahme 
des franzöſiſchen Generalſtabschefs Generals de Boisdeffre an den großen 
ruſſiſchen Manövern bei Smolensk bis jetzt nichts bekannt. Die Meldung 
dürfte lediglich einem Wunſche der ranzoſen entſprechen. — Die 
Schweſter des im vorigen Jahre vielgenannten ruſſiſchen Admirals Avelane, 
die Gattin eines hohen ruſſiſchen Beamten, die ihrer Entbindung entgegen⸗ 
ſieht, weilt in Bartizon bei Fontainebleau, da ihr Mann wünſcht, daß ſein 
Kind in Frankreich geboren werde. 

Frankreich. 

Der Ausſchuß zur Prüfung der Begnadigungen Hat beſchloſſen, Caſexio 
nicht der Gnade des Präſidenten der Republik zu empfehlen. Der Mörder 
Carnots wird daher in dieſen. Tagen hingerichtet werden. — In politi⸗ 


Zwei Wriefe aus der Zeit der 
Belagerung Straßburgs. 


Von Dr. Julius Paſig. s 
(Nachdruck verboten.) 


Am 28. September d. Is. find vierundzwanzig Jahre ver⸗ 
gangen, ſeit in dem weltgeſchichtlichen Siegeskampfe zwiſchen den 
zwei großen Nationen diesſeits und jenjeits des Rheins die 
Feſtung Straßburg kapitulirte und in die Hände der ſie mit 
eiſernen Armen umklammernden deutſchen Heere fiel. Ueber zwei 
Jahrhunderte war Straßburg, die „wunderſchöne Stadt“, und 
mit ihr das übrige Elſaß im Befig der Franzoſen geweſen, die 
alles aufboten, dort den deutſchen Geiſt zu erſticken, ohne daß es 
ihnen jedoch gelungen wäre, auch den deutſchen Charakter der 
Bewohner des Elsaß auszutilgen. Durch die Kapitulation 
Straßburgs war die Beſitzfrage über Elſaß ſo gut wie ent⸗ 
ſchieden, und das ſchöne Land bildet nun unter kaiſerlicher 
Oberhoheit wieder einen feſten Beſtandtheil des veutſchen Reiches. 

Die Einzelheiten der denkwürdigen Belagerung den 
ſowie der ruhmreichen Kämpfe gegen Frankreich, in denen ſich 
die Begeiſterung und Aufopferungsfähigkeit der Deutſchen, die 
Genialität ihrer Feldherren und die ſtrenge Mannszucht ihrer 
Heere im vollſten Glanze zeigten, ſind noch in guter Erinnerung, 
als daß darauf näher einzugehen wäre. Zwei Briefe aus der 
Zeit der Belagerung Straßburgs verdienen jedoch der Vergeſſen⸗ 
heit entriſſen zu werden, denn ſie ſind und bleiben ein ehrendes 
Zeugniß von der edelmüthigen Geſinnung eines deutſchen Fürſten, 
ſowie von dem Pflichtgefühle und dem ritterlichen Charakter eines 
tapfern franzöſiſchen Generals. N 5 

Schon ſeit dem 9. Auguſt 1870 war Straßburg von einem 
zur Südarmee unter Kronprinz Friedrich Wilhelm, dem nach⸗ 
maligen edlen Kaiſer Friedrich, gehörigen detachirten Korps 
preußiſcher, bayriſcher und badiſcher Truppen eingeſchloſſen worden. 
Die Truppen ſtanden anfangs unter dem Oberbefehl des groß⸗ 
herzoglich badiſchen Generals von Bayer, dann, als dieſer wegen 
Krankheit abtrat, unter dem des preußiſchen Generals v. Werder. 
An der Oberleitung der badiſchen Truppen nahm der Großherzog 
Friedrich von Baden, deſſen Hauptquartier ſich in Mundolsheim 
befand, lebhaften Anteil. Kommandant von Straßburg war 
der franzöſiſche General Uhrich. Infolge des Bombardements 
traten im Innern der belagerten Stadt bald alle Greuel des 
Krieges in erſchreckender Geſtalt zu Tage. Durch die aufs Höchſte 
geſtiegene Noth der in der Stadt eingeſchloſſenen Bürger tief 
bewegt, richtete der Großherzog von Baden am 23. September 
1870 an den Kommandanten von Straßburg, General Uhrich, 


und gleichgiltig gewordene 
Frankreich müſſe Elſaß Lothringen wieder erhalten. 
einem ſpekulativen Retter dürfe man in die Arme 
durch Bündniſſe die Macht Frankreichs zu ſtärken, ſo daß vielleicht ohne 
Waffengewalt viel erreicht werden könne. 
ketts, welches die Geſellſchaft vorbereitet, ſollen dieſe Leitgedanken in die 
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in den Provinzen und in Paris agitiren, um die durch die Vorgänge 
der letzten Zeit (Begnadigung der Offizieren ꝛc.) eingeſchüchterte oder flau 


ählerſchaft an Gambettas Erbſchaft zu erinnern. 
Aber nicht irgend 
fallen, vielmehr ſei 
Gelegentlich eines großen Ban⸗ 


Oeffentlichkeit gelangen. — Das Panzerſchiff „Bayard“, Admiralitäts⸗ 
ſchiff der Seediviſion des äußerſten Oſtens, iſt von Yokohama nach Hakodate 
in Nord⸗Japan in See gegangen. 

Serbien. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß Exkönig Milan zum Oberkommandanten 
der Armee werde ernannt werden. — Die inländiſche 
Serbiens iſt eröffnet worden. 

j Bulgarien. 

Zur Feier des Jahrestages der eee be Fürſten Ferdinand 
find umfaſſende Vorbereitungen getroffen worden. Es wird ein Amneſtie⸗ 
Erlaß, beſonders für Perſonen, welche wegen polit iſcher Vergehen in Haft 
befindlich find, erwartet. — In Sofia wurde die Sobranje aufgelöſt 
und die Neuwahlen auf den 23. September feſtgeſetzt. Trotzdem „Der 
Volksfreund“, das Organ der Regierungspartei warnend ſeine Stimme 
erhebt, Bulgarien ſolle ſich Rußland nicht gar zu unterwürfig erweiſen, 
ſcheint die Auflöſung der Sobranje doch zu dem Zwecke beſchloſſen zu ſein, 
eine für die Abſendung einer amtlichen Ergebenheits-Adreſſe nach Peters⸗ 
burg willfährige Kammermajorität zu ſchaffen. Die Partei Stambulows 

Eonmeroufföfung und erklärt, dieſelbe 


Telephonleitung 


proteſtirt aufs deftigfe gegen die 
verſtoße gegen die Verfaſſung. 

. ien. . 
Neue thatſächliche ah vom oſtaſiatiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze liegen nicht vor. Auch die Meldung aus Taku, daß die japa⸗ 
niſche Flotte nach dem Angriffe des Port Arthur die chineſiſche Flotte an⸗ 
gegriffen habe, beſtätigt ſich nicht. Wohin die chineſiſche Flotte geſegelt iſt, 
weiß man nicht. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſie einen Angriff auf japa⸗ 
niſche Schiffe an der koreaniſchen Küſte beabſichtigt. — Die Intereſſenten 
am ſüdchineſiſchen Handel wollen wegen der ihren Schiffen drohenden 
Gefahr gegen die Auslöſchung der Leuchtfeuer auf Formoſa Schritte unter⸗ 
nehmen. — Die Kreuzer „Condor“ und „Cormoran“ verlaſſen 
bereits Ende nächſter Woche den Kieler Hafen. — Wie die Daily⸗News 
erfährt, wären England, Frankreich und Rußland übereingekommen, keinen 
Angriff auf Pecking zu dulden. Wenn die Japaner die Forts von Taku 
ungreifen, würden dieſe Mächte dazwiſchen treten. Aus Petersburg wird 
gemeldet, England beabſichtige eine Einmiſchung der Großmächte in Korea 
vorzuſchlagen, um die Räumung des Landes ſeitens der Japaner und 
Ehineſen zu erlangen und eine Art internationaler Kontrolle über Korea 
herzuſtellen. Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus London ſind 
dagegen alle Beſorgniſſe wegen einer möglichen Verwicklung europäiſcher 
Mächte in den zwiſchen China und Japan entſtandenen Krieg infolge der 
über dieſe Frage zwiſchen allen intereſſirten Mächten gepflogenen 
parlers entkräftet worden. 


ſchen Kreiſen erregt die ſoeben vollzogene Gründun einer außerparlamen⸗ 
tariſchen Gambettiſten⸗Geſellſchaft lebhaftes Intereſße. Die Geſellſchaft will 


„ 


a Amerika. 
Bei dem Bürgerkriege in Peru iſt es bereits zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen. Handel und Induſtrie liegen vollkommen nieder. 


Provinzial: Nachrichten. 
— Culmſee, 14. Auguſt. Der hieſige Gewerk⸗Verein feiert am nächſten 
Sonntage ſein erſtes Stiftungsfeſt. Nach einem Umzuge durch die Stadt, 
an welchem auch die Gewerk-Vereine aus Thorn, Culm, Graudenz und 


Bromberg theilnehmen werden, folgt in der Villa nova ein großes Militär⸗ 
Den Schluß des Feſtes bildet ein Ball. — Der Schulamtskandidat 
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an derſelben in eſſen. Ein 


herige Konkursverwalter Rechtsanwalt Schultz theilte mit, daß eine Prüfung 
der Bücher wegen der überall vorgenommenen a überhaupt nicht 
ſtattfinden könnte. Auch wird ſich niemals feſtſtellen laſſen, wann die De⸗ 
fekte entſtanden find. Die beſtimmte Höhe des Defekts laſſe ſich daher auch 
erſt am Schlußtermin (26. Ottober) feſtſtellen. Nach den Einnahmen und 
Ausgaben der Bücher ſei bis jetzt nur erwähnt, daß 340 000 Mark Depo⸗ 
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ein eigenhändiges Schreiben, das für ſich deutlich genug ſpricht 
und keiner weiteren Elklärung bedarf. Dasſelbe lautet 9 


„Herr General! 

Als guter Nachbar des Elſaß und beſonders der Stadt 
Straßburg, deren Leiden mir viel Schmerz verurſachen, will ich 
an Sie das Wort richten, und bitte ich dieſen Schritt der 
Nothwendigkeit zuzuſchreiben, die ich empfinde, um ſoviel als 
möglich zu einem raſchen Ende der Leiden einer unglücklichen 
Bevölkerung beizutragen, welche den Geſetzen des Krieges unter⸗ 
worfen iſt. Herr General, Sie haben den Platz, der Ihnen durch 
Ihre Regierung anvertraut wurde, mit Kraft vertheidigt. Die 
militäriſche Anſicht derer, welche Sie belagern, läßt der Energie 
mit welchem Sie die Vertheidigung der 


if, 
und daß die Folgen für die arme 
ſein werden. Herr General, Sie haben keine geſetzliche Regierung 
mehr, der Sie verantwortlich ſind; auf Ihnen liegt nur noch eine 
einzige Verantwortlichkeit: die vor Gott; Ihr Gewiſſen, Ihre 
Ehre ſind frei. Sie haben Ihre Pflicht als Offizier, 
militäriſche Ehre ohne Makel ' ſſt, wacker erfüllt. Mein Herr, 
Sie wiſſen, daß König Wilhelm den Offizieren des Heeres, 
welche an der Uebergabe von Sedan theilnahmen, äußerſt günftige 
Bedingungen gewährte. Ich bin nicht ermächtigt, Sie ein gleiches 
Loos hoffen zu laſſen, denn ich richte das Wort nur als einfacher 
Privatmann an Sie, welcher eine Ausnahmeſtellung benutzt, um 
zu verſuchen, Gutes zu wirken; aber ich zweifle keineswegs an 
der Hochherzigkeit und der Großmuth des Königs von Preußen 
jedem tapfern Soldaten gegenüber. Herr General, mögen Sie 
auf die Stimme eines deutſchen Fürſten hören, der für den 
Ruhm feines Vaterlandes kämpft, der aber nichts deſtoweniger 
ſeine Pflicht gegen Gott kennt, vor welchem es nur einen wahren 
Ruhm giebt, den der Bruderliebe. Ich bitte Sie alſo, mit dem 
ſchrecklichen Drama ein Ende zu machen und freimüthig dieſen 


e 


our⸗ 


ſiten hinterlegt worden find, denen gegenüber ſtehen 90 000 Mark in Wech⸗ 
ſeln, 7000 Mart ebenfalls in Wechſeln, doch müſſen dieſe erſt geprüft 5 
da ſie muthmaßlich ſchon bezahlt ſind. Aus dem Santerbornfcieh Vermögen 
find ca. 11000 Mark zu erwarten, jo daß im ganzen bis jetzt 232.000 
Mark Defekt von den Mitgliedern aufzubringen wären. Hierzu kommen 
dann noch die nicht geringen Gerichtskoſten. Bei der Wahl des Konkurs⸗ 
verwalters wurde Kaufmann Schu macher von den Depoſiteuren, welche über 
133 000 Mark verfügen, neu gewählt, jedoch von dem Konkursgericht nicht 
angenommen. Es bleibt daher auf Beſchluß des Konkursgerichts Rechts⸗ 
anwalt Schultz Konkursverwalter. Der Gläubigerausſchuß, welcher einſtim⸗ 
mig gewählt iſt, beſteht jetzt aus den Herren Rentier Brien, Kaufmann 
Alberty, Brauereidisponent Sauter und Kaufmann Schumacher. Ueber die 
Nichtannahme des Herrn Schuhmacher als Konkursverwalter iſt von dem 
Gläubigerausſchuß Beſchwerde beim Landgericht in Thorn erhoben worden. 
— Als Oberin des hieſigen Mutterhauſes der Vinzentinerinnen und zur 
Viſitatorin der Klöſter dieſer Kongregation in den Diözeſen Culm, Erm⸗ 
land, Poſen und Breslau an Stelle der verſtorbenen Schweſter Balbina 
Hanke iſt die Oberin des Poſener Inſtituts der Barmher, igen Schweſtern 
Bronislawa Giersberg berufen worden. Am Mittwoch h ihre feierliche 
Einführung durch den Kurator des hieſigen Kloſters, Prälat Klingenberg 
aus Pelplin, ſtattfinden. Die neue Vorgeſetzte war, bevor ſie 1887 von 
der Viſitatorin Hanke als dienende Schweſter nach Poſen geſchickt wurde, 
une 199 5 1 A 5 ee derſelben, und bis zur 
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— Imer Stadtniederung, 13. Auguſt. Der Dieb, der am Mitt⸗ 
woch in Ehrenthal, Kreis Schweß, 150 Mark geſtohlen hat, iſt in Schönau, 
— = ir Begriffe war, er 1 0 ——— verhaftet. Er iſt 
erſelbe, der vor einigen Tagen in m 200 Mark I if 
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— Brieſen, 14. Auguſt. Die vierte Eskad ron des Ulanen⸗Regiments 
Nr. 4 aus Thorn hat für Dienſtag und Mittwoch Quartier in 2 Sub 
und auf der Plebanei bezogen. Die dritte Eskadron iſt in Arnoldsdorf 
die zweite in Landen, Schönfließ und Treuhauſen, die erſte in Bartoſchewitz, 
Oſtrowo und San mit Auguſtinken einquartiert. In Auguſtinken be⸗ 
findet ſich auch der Stab. Das Regiment befindet ſich auf den Marſche 
zu den großen Kavallerie⸗Uebungen bei Marienwerder, wo drei Kavallerie⸗ 
Brigaden zuſammengezogen werden. — Den Gebrüdern Klabuhn aus 
Michalken, die vor zwei Jahren bei einer Kontroll⸗Verſammlung ſich fo 
dee don ae 1 5 8 8 einen Gendarm handgreiflich wurden, wofür 
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Ben dr Strafe 2 — 5 ger. Feſtung verurtheilt wurden, iſt der 
— Graudenz, 14. Auguſt. Der Konſervator des ſtädtie ſe⸗ 
ums, Herr Florkowski, iſt im 75. 5 5 fanjt Be a 
hat ſich in jahrelanger Thätigkeit um die Alterthumsſorſchung durch eine 
Menge von Ausgrabungen in unſerer Gegend, durch Konſervirung und 
Ordnung der von ihm und anderen gefundenen Alterthumsſchätze ſehr ver⸗ 
dient gemacht. — Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte das dreijährige 
Söhnchen des Uhrmachers Herrn L. aus einem geöffneten Fenſter, an 
welchem es ohne Beaufſichti gung ſpielte, in den gepflaſterten Hof herab und 
erlitt einen Schädelbruch. Es ſoll jedoch Hoffnung vorhanden ſein, das 
Kind am Leben zu erhalten. 

— Gollub, 13. Auguſt. Während von allen Seiten über den Nies 
dergang größerer Rgenmengen berichtet wird, herrſcht hier eine Trockenheit 
die die Beackerung des Bodens zur Winter beſtellung jaft unmöglich macht. 
— In der Vorausſetzung, daß die Bewohner Dobrzyn's alle ſchmutzigen 
Stoffe in die Drewenz abfließen laſſen, auch der Unrath von den Cholera⸗ 
kranken dort hinein ſeinen Abfluß hat, haben die Bewohner unſerer Stadt 
den Gebrauch des wahrſcheinlich verſeuchten Drewenzwaſſers eingeſtellt. 
Es wird nun aber befürchtet, daß die beiden ſtädtiſchen Waſſerpumpen für 
nahezu 3000 Einwohner nicht das genügende Waſſer werden liefern können. 
Es kann daher leicht eine Waſſerkalamität eintreten. 

—- Biſchofswerder, 14. Auguſt. Endlich hat auch unſere Stadt eine 
katholiſche Kirche erhalten. Das Gotteshaus iſt fertig und ſoll demnächſt 
eingeweiht werden. Bis dahin werden die Andachten auf dem Bodenraum 
der Pfarrwohnung abgehalten. 

— Marienburg, 14. Auguſt. Der Bau des Kreishauſes, welches im 
Frühjahr nächſten Jahres bezogen werden ſoll, iſt in dieſem Sommer ſo 
efördert worden, daß bereits am Sonnabend das übliche Richtfeſt ſtatt⸗ 
nden konnte. 

— Krone a. d. Brahe, 13. Auguſt. In einer gemeinſchaftlichen 
Signs des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde heute über die 
Ue iaflung des für den Kleinbahn⸗Bahnhof 2 en 2 be⸗ 

r den Bahnhof iſt das L Ben 0 in der Bismarckſtr. 
in Ausſi nchen Bi die Verſammlung beſchloß nun, das Grundſtlick 
der Oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft gegen eine Entſchädigung von 
16000 Mark als Eigenthum zu überlaſſen; von einer Verpachtung wurde 
Abſtand genommen. 


—Aus Oſtpreußen, 13. Auguſt. In der Ortſchaft Niedzwedzen bei 
Johannisburg ſind (wie bereits gemeldet) in der vergangenen Woche zahl⸗ 
reiche verdächtige Erkrankungen und Todesfälle vorgekommen, welche an⸗ 
jänglich anf Genuß verdorbener Heringe green a N wurden. Leider 
hat die Unterſuchung der Leichen mehrer am 8. d. M. verſtorbenen Per⸗ 
ſonen das vorkommen von Cholerabazillen ergeben. Da hiernach und bei 
der auch ſeit jenem Tage beobachteten erheblichen Vermehrung der Er⸗ 
krankungen und Todesfälle kaum noch daran wird gezweifelt werden 
können, daß es ſich um aſiatiſche Cholera handelt, jo find Pont die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen zur Unterdrückung der Krankheit und möglichſten 
Beſchränkung derſelben auf einen Seuchenheerd getroffen, Der Herr Ober⸗ 
präſident hat ſich am geſtrigen Tage perſönlich zu dieſem Zwecke nach 
Johannisburg begeben, wofeloſt am Tage vorher bereits Medizinalbe⸗ 
amte aus Gumbinnen eingetroffen waren. Bis zum 12. d. M. ſind 
— — ͤ äʃ1ökœkJk— —— — — —— — 


guten Augenblick zu benutzen, um Ihrerſeits dem Obergeneral 
der Belagerungstruppen von Straßburg, welcher Ihnen ſo oſt 


Beweiſe ſeines Wohlwollens gegeben hat, annehmbare Vorſchläge 
zu machen. 


Friedrich, Großherzog von Baden.“ 

Auf dieſes echt fürſtliche Schreiben gab General Uhrich dem 

Großherzog noch an demſelben Tage die folgende Antwort: 
„Gnädigſter Herr! 

Eure Königliche Hoheit hat mir eine ungemein hohe Ehre 
erwieſen, indem Sie an mich dieſen edlen, weiſen, von Menſchen⸗ 
liebe erfüllten Brief richteten, den ich ſoeben empfangen habe 
und der in meiner Familie als ein Ruhmeszeichen bleiben wird. 
Glauben Sie mir, daß es mir ſüß wäre, Ihren Rathſchlägen 
folgen zu können und die Leiden der entſchloſſenen und ſtolzen 
Bevölkerung von Straßburg aufhören zu machen. Glauben Sie 
mir, es koſtet mich viel, all dem zu widerſtehen, was Sie mir 
jagen. Niemand iſt mehr als ich, gnädigſter Herr, niedergebengt 
von den Ruinen, die mich umgeben, durch das Schauſpiel dieſer 
inoffenfiven Männer, dieſer Frauen und dieſer armen kleinen 
Kinder, welche alle von Kugeln und Sprengſtücken getroffen find. 
Aber neben dieſem Gefühle, das ich unterdrücken muß, erhebt ſich 
die Pflicht des Soldaten und des Bürgers. Ich weiß, daß mein 
unglückliches Vaterland in einer kritiſchen Lage iſt, welche ich zu 
leugnen nicht verſuchen will; ich weiß, daß es noch keine endgil⸗ 
tige Regierung hat. Aber, Königliche Hoheit, erlauben Sie mir 
zu ſagen, daß, je unglücklicher Frankreich iſt, je mehr hat es 
Anſpruch auf Beweiſe von Liebe und Ergebenheit ſeiner Kinder. 
Und geruhen Eure Königliche Hoheit zu glauben, daß ich ſehr 
bedaure gezwungen zu ſein, meinen perſönlichen Neigungen und 
der von Menſchenliebe erfüllten Anſicht zu widerſtehen, welche 
Sie mir die Ehre erweiſen, mir mitzutheilen. Möge Eure Nö. 
nigliche Hoheit glauben, daß ich keinen Anspruch erhebe, von mir 
ſprechen zu machen, aber daß ich ganz einfach ein Soldat bin, der 
den militäriſchen Geſetzen feines Landes folgt. 

a eneral Uhrich.“ 

Gewiß eine herrliche, tiefergreifende Epiſode bilden dieſe beiden 
von wahrer Valerlandsliebe und Soldatenehre eingegebenen 
Briefe. Sie ſind geeignet, den von dem blutigem Drama er 
ſchreckten Blick zu verſöhnen, und fie zeigen mit voller Klarheit, 
daß auch unter den Donner der Geſchütze und im Kampfe zweier 
erbitterter Gegner das Menſchenherz ſein Recht geltend macht 
und | Stimme der Nächſtenliebe dadurch nicht zum Schweigen 


ebracht wird. Sie ehren in gleicher Weiſe den i 
beulſchen Fürſten wie den tapferen, für ſein unglüdligen Ueler 
land kämpfenden franzöſiſchen General. 

4 
| 


erkrankt 45, gejtorben 15, geneſen 7 Perſonen. Aus anderen Orten der 
Provinz iſt bisher kein Cholerafall gemeldet. 

— Allenftein, 13. Auguſt. Ueber einen anſcheinend noch der Auf⸗ 
klärung bedürfenden Vorgang berichtet die „Allenſt. Ztg.“: Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend hierſelbſt. Der Proviantamts⸗ 
bote St. badete unterhalb der Schneidemühlen in der Alle, ſchwamm dann 
eine Strecke flußabwärts und riß im Vorüberkommen die am Ufer beſchäf⸗ 
tigte 21 Jahre alte Tochter des Stellmachermeiſters T. in den dort etwa 
2 Meter tiefen Fluß mit hinein. Es entſpann ſich ein kurzes Ringen; 
mehrere Perſonen, die inzwiſchen herbeigeeilt waren, verſuchten zwar das 
unterſinkende Paar zu retten, aber alle Mühe war vergebens, erſt nach 
zwei Stunden wurden die beiden Unglücklichen als Leichen aus dem Waſſer 

ezogen. * 1 
> 2 Hammerſtein, 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag feierte die hieſige 
aus ca. 80 Meiſtern beſtehende Schuhmacher⸗Innung ihr 300 jähriges Be⸗ 
ſtehen. Die Feier beſtand in einem Feſtzug durch die Stadt und dem⸗ 
nächſtigen Ausmarſch nach dem Birkenwäldchen, woſelbſt ein gemeinſchaft⸗ 
liches Eſſen und ſpäter Tanz ſtattfand. Der Magiſtrat nahm in corpore 
an dieſer Feier Theil. 


Zoc ales. 
Thorn, den 15. Auguſt 1894. 


m Von den Kaiſermanövern. Mit Rückſicht auf die Geſundheits⸗ 
Verhältniſſe während der diesjährigen Kaiſermanöver werden, wie aus gut 
unterrichteten militäriſchen Kreiſen verlautet, für beſonders ſchwere und 
plötzlich eintretende Erkrankungen, durch welche eine Rückſendung der er⸗ 
krankten Soldaten mit der Eiſenbahn ausgeſchloſſen iſt, beſondere Lazareth⸗ 
Einrichtungen geſchaffen werden. Die Nothwendigkeit dazu, unter 
anderen Vorkehrungen, hat ſich beſonders auch wegen der Cholera er⸗ 
geben. Es werden aljo ä mit etwa 12 Betten für 
einen gewiſſen Raum hergerichtet werden. Auf nahe Verbindung mit der 
Eiſenbahn wird beſonders Werth gelegt werden, da hierbei die ſpätere 
Ueberführung der Kranken in das Garniſonlazarelh ꝛc. in Betracht kommt. 
Bei der Auswahl der Ortſchaften ſoll darauf geſehen werden, daß ein Arzt 
dort anſäſſig ift, welcher nach dem Manöver die Behandlung noch zu ver⸗ 
bleibender Lanier übernehmen kann. Für diejenigen Kranken, deren 
Zuſtand eine Ueberführung nach dem Garniſonlazareth zuläßt, werden 
Sammelſtationen errichtet werden, auf welchen ein älterer Unteroffizier und 
ein Lazarethgehilfe den Dienſt übernehmen. Auf Bahnhöfen, die als 
Sammelſtationen für Kranke benutzt werden, wird ein Unteroffizier und 
ein Arzt zur Stelle ſein. Die Stationen werden auf einem vom allge⸗ 
meinen Verkehr abgeſonderten Raum errichtet werden, auf dem Zelte auf⸗ 
geſchlagen werden u. |. w. 5 

Inn Das Armiren während der Feſtungsübung bei Thorn wird in 
möglichſt kriegsmäßiger Weiſe ſtattfinden und dabei wird als leitender 
Gedanke in der Ausbildungsthätigkeit feſtgehalten werden, daß es ſich nicht 
um eine eigentliche taktiſche Truppenübung handelt. Die erreichbare größte 
Gründlichkeit in der Durchbildung der unteren Chargen zur Gewinnung 
von Umſicht und Verſtändniß für die Aufgaben ihres Kriegsdienſtes joll 
beſonders anzuſtreben ſein. Bei der Schießthätigkeit wird es ſich 
um Uebung in der Feuerleitung für größere Artillerieſtellungen im Ganzen 
und Einzelnen, im Einzelnen ER um die Löſung von Schteßauſga en 
vermittelſt der Durchführung von Schießplänen handeln, außerdem um die 
ſehr ringe Uebung im Betriebe eines den Umſtänden entſprechend ein⸗ 
heitlich und gut organiſirten Beobachtungsdienſtes im Großen und Kleinen, 
behufs eines zweckmäßigen Eingreiſens deſſelben in die auf ihn ange. 
wieſene Feuerleitung. Bezüglich des Baues, der Armirung und r 
ſonſtigen Einrichtung des Geſchützſtandes wird großer Werth auf 
ein ſachgemäßes Disponiren ſeitens der Kommandeure gelegt werden, ſowie 
welche Arbeiten, wo, wann, wie und von wem ſie auszuführen ſind und wie 
deren Ausführung in eine zweckmäßige Wechſelwirkung mit der Feuer⸗ 
feitung und dem ſonſtigen Feſtungsdienſt zu 2 iſt. Die ganze 
Uebung ſoll aber in erſter Linie ergeben, welcher Grad kriegsmäßiger 
Ausbildung in den Kompagnien ſteckt und wie deren Chefs dieſelben in 
allen vorkommenden Fällen zu verwerthen wußten. 

— Stadtoerordnetenwahlen finden im nächſten Herbſte ſtatt. 
Außer den geſetzmäßigen Erſatzwahlen ſind noch Neuwahlen für 
die verſtorbenen bezw. erkrankten und verzogenen Herren Gerbis, 
Pichert und Sand vorzunehmen. Die Liſte der Wahlberechtigten 
it fertiggeftellt, fie weiſt 1731 ſtimmfähige Bürger auf. 

« Am Sonntag flatteten eine Anzahl Mitglieder 
des rvereins Thorn einer Bromberger Rudervereinigung 
einen Beſuch ab. Letztere waren in zwei Booten, einem Vier⸗ 
riemer und einem Zweiriemer, den Thorner Gäſten bis gegen 
Schulitz entgegengefahren. Nachdem ſich die Sportsgenoſſen auf 
der Weichſel begrüßt hatten, fuhren ſie gemeinſchaftlich nach der 
Hafenſchleuſe, wo der Frühſchoppen eingenommen wurde. Um 
12½ Uhr wurde in Brahnau bei Wegner das Mittageſſen 
eingenommen und es erfolgte dann um 2 Uhr die Weiterfahrt 
nach Bromberg. Hier unternahmen die geſammten Ruderer 
einen Spaziergang nach der fünften Schleuſe und vereinigten 
ſich am Abend im „Hotel Adler“ im neuen Speiſeſaale zu einem 
Abendeſſen, an das fi) ein fideler Kommers ſchloß. Um 11 
Uhr geleiteten die Bromberger Ruderer ihre Gäſte zur Bahn, 
wo die letzteren den um 11 Uhr abfahrenden Zug zur Rückfahrt 
benutzten. 

X Heſizwechſel. Das der Frau Sanitätsrath Dr. Kugler 
gehörige Grundſtück Koppernikusſtraße Nr. 179 iſt für den Preis 
von 36 Mk. in den Beſitz des Herrn Reſtaurateur Stille 
übergegangen. Der Kauf wird jedoch erſt dann perfekt, wenn 
Herrn Stille für das Grundstück Schankkonzeſſion ertheilt 


wird. 

Landwehroerein iſt von den Miniſtern des Innern 
un 55 — 2 das Recht der Beſchaffung und Führung 
einer Fahne verliehen worden. Die Fahnenweihe findet im 
September ſtatt. 

p Verkaufsſtelle für Poſtmarken x. Bei dem Buchhändler 
J. Ratkowski in Thorn Altſtädtiſcher Markt 37 iſt eine amtliche 
Verkaufsſtelle für Poſtfreimarken, Poſtkarten errichtet. 

* Staallicke Betreidemagazine in Polen. Außer in Sosnowice 
jollen nach neueſter Mittheilung auch in Oſtrowiec (Jwangorod⸗ 
Dombrowoer Bahn) ſowie in Chelm und Mlawa (Weichſelbahn) 
ſtaatliche Getreidemagazine errichtet werden. 

8 ibefhränkungen auf der Srahe und Netze. Behördlicher⸗ 
ſeits iſt angeordnet, daß ausländiſche Flößer am Betreten des 
Unterhafens in Brahemünde möͤglichſt gebindert werden; das 
Begleiten des Holzes durch ausländiſche Flößer nach aufwärts 
durch Brahe, Bromberger Kanal und Netze iſt unbedingt verboten; 
daſſelbe trifft auch für die mit dem Floßholz aus Polen kom⸗ 
menden inländiſchen Flößer zu. Letztere ſind gleichfalls auf der 
Fahrt von der Brahe nach der Netze nicht weiter zu beſchäftigen, 
. 2 en ei iiben Bab 

Pi ehrsändern en ru en Bahnen. Ei 
eee Verkehrsanſtalten einberufene en der Staats. 12 
Privatbahnen, an welcher auch Vertreter des Finanzminiſters theilnahmen, 
Hat folgende Beſchlüſſe gefaßt, welche — ur Ausführung gelangen 
ſollen: 1. nicht auf allen Strecken Wagen "sr aſſe verkehren au laſſen; 
2. Courierzüge nur aus Wagen 1. und 2. eh 4 — tellen; 3. 
für diejenigen Züge, welche mit automatiſchen —.— er verſehen find, das 
Zugperſonal zu verringern; 4. bei denſelben Zügen Oeignallemen ab⸗ 
zuſchaffen; 5. in den Wagen 3. Klaſſe die bisherige 5 ung nicht 
mehr durch Dampf⸗ oder Waſserheizung zu erſetzen. r auf ruſſiſchen 
Bahnen gereiſt iſt, weiß, was es heißt, nicht mehr die PIE Courier. 
züge benutzen zu können, ſondern gezwungener Maßen mi Ge . 
lichen, häufig ſogar gemiſchten Zügen reiſen zu müſſen, age: kan "big" 
keit etwa en 1 — — 1. für eine 5 

affung der 3. Klaſſe in den ſogenannten ſchnellen 127 
in ER —— An größeren Koſten die inmöglicheit, dieſe 
Züge benutzen zu können. 0 

— Amtliche Cholerameldungen. Von den in die Quarantäne⸗An⸗ 
ſtalt am Olivaerthore zu Danzig überführten Angehörigen der iu Althof 
an der Cholera erkrankten Perſonen ſind zwei ebenfalls unter choleraver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen —— Bei einer derſelben hat die — — 
Unterſuchung bereits aſiatiſche Cholera ſeſtgeſtellt; bezüglich der anderen iſt 
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die Unterſuchung noch nicht völlig abgeſchloſſen. — Nach den Kund⸗ 
ebungen des Staatskommiſſars iſt die Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt 
. bei dem Arbeiter Schmidt in Einlage. — Aus Bromberg wird 
amtlich gemeldet, daß in Nakel Abbau ſieben Perſonen unter choleraver⸗ 
dächtigen Umſtänden erkrankt und drei von dieſen verſtorben ſind. Ferner 
ſind in Joſefinen bei Nakel bis jetzt vier Perſonen an Cholera erkrankt 
und eine Perſon geſtorben. Die Erkrankungen ſind auf den Genuß von 
Waſſer aus dem Kanal bezw. aus einem Graben zurückzuführen, welcher 
ſich längs des Kanals bei jenen Ortſchaften hinzieht. Es iſt ferner noch 
ein Cholerafall in Uſch an der Netze feſtgeſtellt worden. — In Bis kupitz 
im Kreiſe Thorn iſt der 13jährige Knabe Slomski unter chol eraverdächtigen 
Erſcheinungen verſtorben. 

* Eine Unfitte, die ſchon oft gerügt iſt, aber nicht genug 
gerügt werden kann, bringt eine Zuſchrift an die „Poſ. Ztg.“ 
in Erinnerung: die Angewohnheit mancher Gehilfen und Lehrlinge, 
die Düten auſzublaſen. Will man ſich einmal überzeugen, welche 
Spuren ein derartiges „Aufblaſen“ hinterläßt, ſo braucht man 
nur in ſolcher Weiſe in ein reines Glas hineinzuhauchen, man 
wird ſofort an den Wänden des Glaſes den Niederſchlag ſehen. 
Was würde der Gaſt ſagen, wenn der Kellner oder Zapfer im 
Wirthshauſe ihm derartig in ſein Bierglas hineinblaſen würde? 
In den Läden aber läßt ſich das Publikum die Blaſerei ruhig 
gefallen, jedenfalls weil es die Spuren bei den Papierdüten 
nicht bemerkt. Wer aber die Sache genauer überlegt, wird, ganz 


tragen werden können, die Forderung berechtigt finden, daß gegen 
das Aufblaſen der Düten, die zur Aufnahme von Nahrungs⸗ 
mitteln beſtimmt find, energiſch Front zu machen iſt. 

5 Schweineeinfuhr. Heute wurden 72 Schweine aus Rußland über 
Ottloſ chin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

„ Verhaftet wurden 4 Perſonen. 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,00 Meter 
über Null. Eingetroffen iſt geſtern der Dampfer Anna mit einer Ladung 
Talg, Eiſen, Heringen, Petroleum und 5 beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig. a 

0. Holzeingang auf der Weichſel am 12. Auguſt. Tinski und 
Marecki durch Wojeieck 6 Traften 4202 Kiefern Rundholz. 


— Podgorz, 14. Auguſt. Von der Regierung zu Marienwerder iſt 
unſerem Magiſtrate der Beſcheid zugegangen, daß die Anſtellung des 
fünften evangeliſchen Lehrers beſtimmt am 1. Oktober d. Is. erfolgt und 
das Gehalt von der Regierung ganz gezahlt wird. 

r Thorn = Briefener Kreisgrenze, 14. Auguſt. Von der Ernte kann 
man ſagen, daß ſie hierſelbſt beendigt iſt; namentlich ſind die bäuerlichen 
Beſitzer mit derſelben bereits fertig geworden. Die größeren Beſitzer werden 
es durchweg in dieſer Woche. Ein günſtiges Zeichen für eine gute Ernte 
kann man in den vielen Getreideſchobern erblicken, welche man allerwärts 
auf den Feldern ſieht; wenigſtens iſt es ein Zeichen, daß es viel Stroh 
giebt. Während beim Sommergetreide der Körner⸗ und Strohertrag durch⸗ 
weg ein guter iſt, läßt der Winterweizen gar ſehr zu wünſchen übrig. Es 
hat Weizenfelder gegeben, auf denen man mehr I als Weizen⸗ 
halme ‚zählen konnte. Auch iſt der en Klee unter dem Sommerge⸗ 
treide beſſer aufgegangen und kräftiger bewurzelt als unter Wintergetreide. 
Die Hoffnung, daß der zieite Schnitt des Klees mehr Ertrag bringen 
möge als der erſte, hat ſich als wahr bewieſen. Die Kleefelder ſind dicht 
beſtanden und ſtehen die Pflanzen in vollſter Bläthe. Weil eben die Futter⸗ 
ausſichten für den Winter nicht ſo traurige ſind, hält jeder Viehbeſitzer 
ſein Vieh zurück, ſo daß die Preiſe für gutes Schlachtvieh in die 855 ge⸗ 
gangen ſind. — Die Bahn, welche von Tauer nach der Kiesgrube Seyde 
gebaut wird, macht Erweiterungsarbeiten auf Bahnhof Tauer nöthig, die 
gegenwärtig ausgeführt werden. 


r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Nach 8 28 Tit. 22 Th. 1 der Preußiſchen Allg. Gerichtsordnung, 
welcher ebenſo wie die dort folgenden Beſtimmungen durch § 16 Nr. 3 
des Einführungsgeſetzes zur Civil⸗Prozeßordnung aufrecht erhalten iſt, 
kann der Offen arungseih gefordert werden, wenn jemand einen Inbegriff 
von Sachen oder Rechten ganz oder zu einem beſtimmten Antheil anzeigen oder 
herausgeben ſoll oder auch über den Betrag eines gewiſſen Gegenſtandes 
Auskunft zu ertheilen verbunden iſt. Insbeſondere ſind nach 8 Nr. 3 
a. a. O. zur Ableiſtung dieſes Eides Erben verpflichtet, welche bei dem 
Ableben des e im Sterbehauſe ſich befunden oder auch nachher 
den — 25 der Erbſchaft erlangt haben, ſofern Miterben darauf dringen und 
ein gerichtliches Inventar nicht vorgelegt werden kann. Dieſe Verpflich⸗ 
tung iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Civilſenats, vom 19. 
Februar 1894, keine rein perſönliche, ſie iſt nicht unvererblich, geht viel⸗ 
mehr auch auf den Erbeserben über, welcher die ſeinem Erblaſſer obliegende 
Pflicht zur Inventarlegung über den Nachlaß der vorhergegangenen Erb⸗ 
laſſer überkommt; ſeine desfalſige Verpflichtung iſt nicht davon abhängig, 
ob er genau N vermag, welche Gegenſtände zum Nachlaß ſeines 
Erblaſſers und welche zu dem des vorhergegangenen Erblaſſers gehören, 
vielmehr wird dieſe Verpflichtung nur in der Richtung modifizirt, daß er 
nach beſtem Wiſſen ſeine Angaben darüber zu machen hat. 


Vermiſchtes. 
Das Arbeitshaus und das Wagrenmagazin der Tannwalder Baum⸗ 
wollfabrif find niedergebrannt. Mehrere tauſend Ballen Baumwolle und 


viele Zentner Garne verbrannten. Der Schaden beträgt eine halbe Mil. 
Gld. — Ein Verband katholiſcher Polen für Weſtfalen, Rheinland und die 


angrenzenden Provinzen iſt mit dem Sitz in Bochum ndet worden. 
Der Verband eine die 89 der cf en un 1 In⸗ 
d olen. — Die lung 


ſen Landestheilen wohnenden 
für die durch das Erdbeben in Konſtantinopel Verunglückten Überſteigt be⸗ 
reits 400 000 Mark und wird ſich noch erhöhen. — Bei der Ausfahrt 
eines Bootes des Mannheimer Ruderklubs ſchlug daſſelbe um, wobei der 
Steuermann und ein Ruderer im Rhein ertranken. — Der Konſumverein 
rheiniſch⸗weſtſäliſcher Bergleute hat in ſeiner Generalverſammlung die Li⸗ 
quidation beſchloſſen. — Die Herſtellung des Elbe⸗Trave⸗Kanals wird in 
allernächſter Zeit in das Stadium der Ausführung gelangen, nachdem be⸗ 
reits die nöthigen Vorarbeiten und Vereinbarungen jeitgeftellt ſind. Der 
Kanal ſoll in 4—5 Jahren fertiggeſtellt ſein. — Zu bedauerlichen Aus⸗ 
ſchreitungen kam es in dem Oſternburger Glasarbeiterausſtand. Der Ar⸗ 
beiter Ohlendorf wurde Abends von etwa 20 ausſtändigen Glasmachern 
überfallen. Namentlich ein gewiſſer Buſch richtete den O. mit einem 
Dolchmeſſer entſetzlich zu. O. liegt hoffnungslos darnieder. Buſch iſt be⸗ 
reits verhaftet. — Die Redemptoriſten haben — * Tage in Gars bereits 
ihren feierlichen Einzu gehalten. — Die Hamburger Lie überraſchte 
Nachts zwei „Geldſpindknacker“, als fie bei einem Geldwechſler den Geld⸗ 
ſchrank erbrachen. Der eine iſt verhaftet, der andere entkommen. — Die 
Ausſtändigen der Chicagoer Schlachthöfe haben beſchloſſen, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Die Bergleute in Süd ⸗ Carolina und Neu- Mexiko haben 
den Beſchluß gefaßt, die Arbeit zu den alten Löhnen wieder aufzunehmen. 
— In Mainz glaubt man vielfach, daß der frühere Polizeikommiſſar Läm⸗ 
mersdorf, der den Ueberfall auf den ſozialiſtiſchen Redakteur ausgeführt 
hat, einer Irrenanſtalt überwieſen wird. — Die 9 Wiens ſind 
ausſtändig. — Aus Mayrhofen (Zillerthal) wird gemeldet: Die Leiche des 
5 r. Schulz aus Hamburg, welcher ſeit dem vorigen Sommer ver⸗ 
mißt wurde, iſt mit zerſchmettertem Hinterkopfe am Floilenkees aufgefunden 
und beerdigt worden. — Bei einer Feſtlichkeit des Krieger⸗ und Militär⸗ 
vereins in Stralſund wurde der Musketier Lüder der 5. Kompagnie des 
Inf.⸗Regts. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. Pomm. Nr. 42 erſchoſſen. 
Der Genannte war als Scheibenzeiger während des Preisſchießens des 


Vereins angeſtellt. Wer den tödtlichen Schuß abgegeben, ſteht noch nicht 


feſt. Die Unterſuchung des Vorfalls wird überhaupt erſt feſtſtellen müſſen, 
ob es an den nöthigen Vorſichtsmaßregeln gefehlt hat und wem die un⸗ 
mittelbare Schuld an dem Unglücksfall beizumeſſen ift. — Bei Aequaſanta 
(Linie Genua⸗Aſti) hat ein Zuſammenſtoß von zwei Zügen ſtattgefunden; 
9 Perſonen wurden verletzt. 


u 
Litterariſches. 


Die neu erſchienenen Nummern 31 und 32 der „Gartenlaube“ 
en neben der Fortſetzung des Klaus Zehren'ſchen Romans „Die 
rüder“ den Anfang einer ſriſch und luſtig erzählten Novelle aus der 
Zeit des letzten deutſch⸗daniſchen Krieges die den Titel führt „Up ewig 
ungedeelt!“ und Jaſſy Torrund zum Verfaſſer hat. Unter den Artikeln 
beben wir namentlich eine eiſtreiche naturphiloſophiſche Plauderei von 
Julius Stinde hervor: „Meine Hyacinthen,“ ferner eine Ve ebenheit aus 
den Komödien des Aber laubens, „Der Tſchört“ von Olga Wohlbrück. Die 
Illuſtration iſt reich un techniſch vorzüglich ausgeführt. 


brin 
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abgeſehen von den Krankheitsſtoffen, die auf ſolche Weile übers 


Singefandt. ! 


Unter dieſer Rubrik 18 oe jerkreife auf, welche 
Auf 12 400 En aer ie fab, = Den % d e in ka — 
n . 


Wenn Sie auch, wie ich mich überzeugt habe, 
Notirung der Fleiſchpreiſe nicht betheiligt find, ſo bleibt doch die That⸗ 
ſache beſtehen, daß dieſelben hier in Thorn wirklich zu niedrig ver⸗ 
zeichnet werden. Bei einem Thorner Fleiſcher kann ich Schweinefleiſch 
nicht für 45—50 Pfg. bekommen. ſondern muß 60—65 Pfg. bezahlen. 
Die Thorner Fleiſcher müſſen im Schlachthauſe ſchlachten und haben des⸗ 
halb mehr Koſten, dafür habe ich aber die Garantie, daß ich gutes geſundes 
Fleiſch erhalte. Die Landfleiſcher hingegen haben dieſe Koſten nicht; fie 
bringen das Fleiſch zum Wochenmarkt oder hauſiren damit und verkaufen 
es billiger. Daß dadurch den angeſeſſenen Geſchäften Konkurrenz gemacht 
wird, iſt klar, aber ich kaufe doch lieber gute als zweifelhafte Waare, wenn 
ſie auch etwas mehr koſtet. S. 


... —... ũůaurͤ— — —?!„„ —ĩ5 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 14. Auguſt. Bei einer geſtern Abend in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße vorgenommenen Verhaftung ergriff der 9 die 
Flucht und ſchoß ſechsmal ins Publikum, wobei zwei minalbeamte 
und einige noch nicht ermittelte Zivilperſonen verwundet wurden. 
Schließlich wurde der Fliehende feſtgenommen und nach dem Polizei⸗ 
präſidium gebracht, wo er als Anarchiſt Schewe ermittelt wurde. 
Schewe iſt mit mehreren Genoſſen bei einem verſuchten Einbruchs⸗ 
diebſtahl geſtört und von Polizeibeamten auf der Straße beobachtet 
worden. Als die Beobachteten dies merkten, fingen fie mit den 
Beamten Händel an, wobei ſie ſich des Schlagrings als Waffe be⸗ 
dienten und wobei ſchließlich Schewe von der Schußwaffe Gebrauch 
machte. Bei ſeiner Verhaftung äußerte er, es werde wohl nächſtens 
noch mehr auf Polizeibeamte geſchoſſen werden. Schewe 's Genoſſen 
find entkommen, doch find im Laufe der Nacht noch verſchiedene mit 
dem Vorfall zuſammenhängende Verhaftungen vorgenommen worden. 

Petersburg., 14. Auguſt. Das in Finnland belegene Kirch⸗ 
ſpiel Lippale iſt von einem furchtbaren Cyklon heimgeſucht worden. 
In einer Ausdehnung von ſechs Kilometern wurden ſchreckliche 
Verheerungen angerichtet. Zwei Dörfer find vollſtändig zerſtört 
worden, fämmtliche Bäume in dem betroffenen Gebiete entwurzelt 
oder abgebrochen. Die Felder wurden gänzlich verwüſtet. Mehrere 
Menſchen wurden vermißt. 

Fiume, 14. Auguſt. Der Brand auf dem hieſigen Bahnho 
dauert noch fort; die fämmtlichen Magazinen find verloren. D 
Schaden beläuft ſich auf über 4 Millionen Gulden. Die Eutſtehungs⸗ 
urſache iſt noch unbekannt. 


an der zu niedrigen 


— 5 


Neteorologiſche Beobachtungen zu Torn. 
Waſſerſtand am 15. Auguſt 1894: i 


über Null 0,00 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Mieter, 
Lufttemperatur: 13 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll, 9 Strich. 
Bewölkung: bedeckter Himmel. 
Windrichtung: Südweſt, ſchwach. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 15 Auguſt. . 0,00 über Null 
1 Warſchau den 11. Auguſt. . 0, = * 
j“ Brahemünde den 14. Auguft . . 2,8 „ * 

Brahe: Bromberg den 14. Auguſt. 5,22 ir 


— — — 
Handelsnachrichten. 
orh, 14. Auguſt. 
Wetter ſchön. (ara 8 = uguf 5 
1 e 1 Kilo 8 
Weizen geſchäftslos, Breite nominell 128130 95 125 M. 
Roggen unverändert 125 08 pfd. 100102 Mk. 
Gerſte ſtarkes Angebot. Nur feinſte, weiße mehlige Qualitäten 125/30 


M. verkäuflich, andere abſallendere und glafige W. t un⸗ 
verkäuflich re ne 


Erbſen ohne Geſchäft. 
Hafer, ohne Geſchäft. 


E Danzig 14. Auguſt. 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 68— 129 Mk. bez. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 97 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 130 Mk. 

Roggen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. per 
714 Gr. inländ. 103 —104 Mk. tranſit 71 Mk. Regu . 
preis 714 Gr. lieferbar inländiſch 104 Mk., unterpolniſch 70 
Mk. tranſit 69 Mk. ; 

Spirtius per 10 000 Liter % contingentirt loco 
contingentirter 31 Mk. Br. Auguſt 31 Mk. 


_ Bolograppifde Dehfupcourfe, 
5 Berlin, den 15. Auguſt. 
Tendenz der Fonds börfe it. 3 


robkörni 
= 1 9 


175 Mk. Br. nicht 


> 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,10 219,— 
Wehe auf Warſchau kurz 218,20 218,15 
Preu iſche 3 proc. Conſolss 92,.— 92,— 
Preu Id 3½ proc. Conſolss 102,70 102,80 
Preußiſche 4 proc. Conſolss . 105,75 105,70 
olniſche e Alle e, 65,60 68,60 
olniſche Liquidationspfandbrieſe. —,.— 65,50 
eſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 99,50 99,90 
Disconto Commandit Antheile. 193,.— 193,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,15 | 163,95 
Wien: Seßptembe . 138,25 137,50 
November. S 140,25 139,50 
loco. in New⸗ York 57,0 57, 
Roggen: T 118,— | 117,— 
September „ n 115,25 117.— 
N — 9 5 119,50 | 

a a ES TR 120,50 | 119 
Nüböl: CCC 44,20 44% 
eee 44,20 44,0 
Spiritus: 50er looo Serge —.— — 
Oer Ineor: ni. Die 30,50 30,50 
ae 3410 34,10 
70er Oktober.. Nen 34, 34,80 


Reichsbank-⸗Discont 3 pt. — Lombard⸗ginsfuß 3 reſp. 4 bt. 


FFV cc 


Vorurtheil iſt der einzige Gegner des Poley⸗ Kaffee. Weil fi 
Poley⸗Kaffee hinter fein Geheimniß ftedt und offen als verbeſſerter Gerste 
faffee bekennt, glauben ſich noch viele dazu berechtigt, dem Poley⸗Kaffee 
dieſelben ſchlechten Eigenſchaften zuzuſchreiben, als der gewöhnlich zu 
Kaffeezwecken gebrannten Gerſte. er aber erſt einmal mit Poley⸗Kaffee 
einen Verſuch gemacht hat, wird gerne zugeben, daß die Erfindung der 
Herſtellung des Poley⸗Kaffee mit Recht die höchſte Anerkennung 2 
Die vielen Freunde, die ſich Poleyakkaffee in kurzer Zeit erworben hat, 
liefern den beſten Beweis hierfür. Poley⸗Kaffee iſt zu haben in den im 
Annoncentheil bekannt gegebenen Geſchäften. 


2 —.—..̃ 7˖ —5Lp— — . ee 
Tuch und Buxkinſtoffe à Mk. 1.75 Pf per Meter 
Ghesiot und Meltons a 27 1. 5 8 FL) “ 
nabelfertig ca. 140 cm breit, verſenden direkt franko 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M. Fabrik-Depot , 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franko. 


1  S 


2 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden die Umpflaſterung der 


Dem geehrten Publikum von Thorn hiermit die ergebene Anzeige, daß der 


Dar” Alleinverkauf 2 


„Sauerbrunnen Marienquelle Ostrometzko“ 
dem Herrn 
G. Haupt, „Hotel zur Holzbörſe“ Araberſtr., 


vis-a-vis Arenz Hotel 
übertragen worden iſt. (3270) 


Die Brunnen-Verwaltung Marienquelle Ostrometzko. 


Noolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes Jod bromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heil: 
kräftigſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. (2358) 


Dauer der Saison bis Mitte September. 
Die ſtädtiſche Soolbad-Verwaltung. 


von meiner 1 Victoria ⸗Garten. 


rückgekehrt. (3249) Donnerſtag, deu 16 Auguſt 
Dr. L. Szuman.| .., „95, e sm 
e Een Militär * Concert 
H Schneider, 


h zum Beſten des 
Atelier füt Jahnleidende. Segen Ade leo des hende 
Areiteſtr. 27, (1439) 


Dounerſtag, d. 16. u. Freitag, d. 17., 


Vormittags von 9 Uhr ab 


AUR 


bei Adolph Bluhm. 


Nord- Ostdeutsche 
Gewerbe- Ausstellung 


Die Mai — Auguſt 1895 in Königsberg in Preußen 
ſtattfindende 


Nordoſtdeulſche Gewerbe-Ausſtellung 


umfaßt in Abtheilung I: Induſtrie und Gewerbe der drei Pro- 
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Voſen. Für die übrigen 
Abtheilungen: Hilfsmaſchinen und Motore für Kleingewerbe, 
e Maſchinen, Gewerbliche Hygiene und 
Anfallverhütung, Gewerbliches Anterrichtsweſen, ſowie ge- 
werbliche und induſtrielle Litteratur, Kunſt und Kunſtge⸗ 
werbe, Marine, Jiſcherei und Handels- Ausſtellung it eine 


allgemeine Betheiligung gestattet. 


Verkauf 
eines Waarenlagers. 


In der Kaufmann Toblas'ſchen 
Konkursſache hierſelbſt ſoll gemäß Be⸗ 
ſchluß des Gläubiger ⸗Ausſchuſſes das 
aus Mauufacturwaaren und 
Herrencoufeetion beſtehende Waa⸗ 
renlager im Ganzen incl. Ladenein⸗ 
richtung, taxirt auf 6844,27 Mark, 
ſowie der auf 200 Mark taxirte Geld⸗ 
ſchrank 
am 23. Auguſt 12 Uhr 
im Laden des Gemeinſchuldner meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. (3242) 

Das Waarenlager kann am Termins⸗ 
tage von 9 Uhr ab beſichtigt werden. 

Brieſen, 14. Auguſt 1894. 
Ruhnau, Konkursverwalter. 


ausgeführt von der Kapelle des Jaftr.⸗ 
Regts. v. d. Marwitz (8 Pom.) Nr. 61. 


1 Spätefter Aumeldetermin 1. Oktober 1894. f. - 2 1 


Dr. Clara Kühnast, 


r Eliſabethſtraße 7. 
Bahnoperationen. Goldfüllungen.] Conſerven mit 


Künſtliche Gebiſſe. (3111) 
Künſtl. Zähne u. Plomben] „Kalbszunge 


werden ſauber und gut ausgeführt von 
p. erünh Cervelatwurst. 


„ arundaum, Die Dampfwurſtſabrik Breiteſtr. 19. 
appr. Heilg 


Freitag, den 17. Auguſt ct., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
1 Muſitwerk (Symphonion), ferner 
1 Muſik Automat (Symphonion) 
5⸗Pfennig⸗Einwurf, 1 Reifring, 2 
große Bilder (Stahlſtiche) 
zwangsweiſe verſteigern. (3250) 
Thorn, den 15. Auguſt 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Das Ausstellungs-Comité. (3243) 


Zum Manöver 
empfiehlt leicht mit Schlüffel zu öffnende 


2 


Vollständige Ausführung der 
analisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
sowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
; und Polizei-Verordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


ehülfe und fü W. R “ 
Seſſenlliche BR. Thober, Bauunternehmer, Seglerſtr. 18.5 (1108) von 8 as 
Ackerst ge ne 
ee eri sowie sänntliche| Besen, Schrubder, Scheuer- Nindfleiſch 


Freitag, den 17 Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 


bürsten, Pinsel, Kopf- und von Maſtochſen und hochfeines 
Kleiderbürsten, Matten ete.| Hammelfleiſch 


empfiehlt billigſt (3128) 


Bauarbeiten werden schnell und billigst angefertigt. (2962) 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


mer hierſelbſt : 
1 rone ttanpe, 35 2. use 99 a Glaferuebeiten RER 
gläfer, 8 utzge e, 1 . . . N bi e 
größere Parthie verſchied. Trau- Schulz & Smie J kowsk 1, 2 n Be A. Borchardt. 


ringe, Ohrringe, Alkoholometer, Zu⸗ 
behörſtücke zu Taſchenuhren, 1 an- 
tiker Schreibſeeretär, 1 Servietten⸗ 
preſſe, 1 Burka, verſchied. Glas⸗ u. 


Bau- und Maschinen- Schlosserei, 
Mellinstrasse 108. 
Empfehlen sich zu exaeter Ausführung von Anlagen für 


Haustelegraphen, Telephon und 


Q| Bildereinrapmungen | Mandelkleien-Seife 


2 werden fauber und billig ausgeführt bei überraſchend woh r dia G 
1 1 hlthuend für die Haut, per 
enen [ade & Cine) 40 Ai. dei Ad. Loefz "" 


Porzellangeſchirr, 1 achtjährigen] 5 x im Hauſe des Herrn Buchmann. 75 f 
Schimmelwallach als Reiſe⸗ u. Zug⸗ Blitzableitern. neuerdings Sins fast mut ant erhaltene 2 
pferd, ſowie 1 Febdergeſtellwagen Sämmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause . gegen Reinigungsmaschine 


schnell und billigst. (2959) © 
SOOOIOOOSO 


u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Due DR SOSSE IC SS) 


a in Thorn. 
Canaliſations⸗ und MWoferleitungs-Aufhlüfe, 
= Cloſets und Badeeinrichtungs⸗Anlagen — 


in neneſter, praktiſchſter u. vorſchriftsmäßigſter Ausführung, zu 


N "fin preiswerth t bei 
< N % A. Tuohler, Leibitſc 
8 


ARE 
een Malergehilfen 


bisher # Selten, eb u. Auſtreicher finden Beichäftigung 
groben farbigen om | (3009) G. Jacobi, Maler. 


Panoramen mit gegen 100 


Figuren und 14 Beilagen mitelwa Eine tüchtige perfekte 
280 Schnittm 5 * 8 
FE 2 1 5 user! Ar. Verkäuferin A 


Ju beziehen durch alle Buchhandlungen und poſt⸗ mit langjährigen guten Zeugniſſen ſucht 


Ein Haus, 
befteh. aus einer Wohnung 
von 4 Zimmern u. vielen 


Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 


,, sa sb [Don fafort Ser Den a oT 
. } N 4 ; ö f 20 bei den Expeditionen E u. H. 2.93%: 
Näheres Tuchmacherſtra 22 Mit Auskunft u. Koſtenanſchlägen zu Dienſten. (3067) ‚Berti 4 Fi wien. 1, Openig. 8, nun 180 ‚DE Zalung. 


e 
von 9—12 Vorm. (2976) 
—— — 2——ẽ— M! e —— üf— 


Aut 


0 
für Ratten 


Gegründet 1865. 


Segründet 1868. n 
E L E 0 T R I 0. „Ein Lehrling, ort 


eintreten bei A. Kamulla, Bäckermſtr. 


Magenstärkender Kräuter- 1 ordentlichen. Laufburschen 
— Bitter. DEI — per ſofor: Gebr. Tarrey. 


Gesetzlich geschützt. — Nur ächt Ein großer Tagerſieller 


„ f N iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. (3252 
zu haben bei dem Erfinder E Gulmerftraie 6 


A. Bolinski, Briesen Wpr „Eine Jamilienwohnung 

- v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, 5 
Zur Untersuchung und Begutachtung. bielen Nebenräumen v. 1. Oft, zu . 
Der Liqueur ergab bei der Analyse: [Nudel Brohm, Botan. Garten. 


e . YA 
— —é . . 


1 Nalksbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Gegründet 1760 
Ausgestattet mit dem 


modernsten Schriftmaterial und den — 
neuesten Maschinen \ 
empfiehlt sich ahne 


wieder. 

Eelipse, beſte Schwabenfalle 
der Welt. Füngt bis 1000 St. Schwaben, 
Ruſſen und Küchenkäfer in einer Nacht. 

Preis pr. St. 2 Mk. 

Fliegenfänger „Fliegenlust“ 
befreit unter Garantie ſämmtliche Räume 
von Fliegen, Weſpen ꝛc. Größte Rein⸗ 
lichkeit. Kein widerlicher Anblick u. Ge⸗ 


\ 8 n I Lieferung. 
ruch, wie bei angefeuchtetem Papier, voll \ { 5 mn — 
ehe n Wa 1 8. 1 uit zur prompten und geschmackvollen — A ee 1900 . _Brügenke. 16, IV 
adicale Ausrottung überall garantirt. — 1 ö 4 0 10. 1 F 
Tauſende e ee: Anfertigung IT Vol. % 36,95. 2. Etage, W EBeR * 
Verſandt gegen vorherige Geldeinſendung von Extract % 14,44. Eine Wohnung, 4 Zim. 1. Etage dom 
ne Adresskarten, Avisen, Brochüren, Couverts Der Liqueur ist von angenebmem, aro- 1. Oft. zu verm. Schlofgitr. 10. Wenig. 


Richard Fürst, Frauendorf I, 
Poſt Vilshofen a. D., Niederbayern. 


Cireulären, Contraoten, Diplomen 


Prüfung der zur Herstellung desselben ver- in der 3. Etage, 2 Iim⸗ 
Einladungskarten und -Briefen, Hochzeitsliedern rüfung Wohnun 8 


mer, Alkoven und Küche 


S 
P 


198 1 it Waſſerleitung vom 1. Oktbr. ver 
15 ohl sachgemäss ihrer Art mit Wa 9 tbr. zu verm. 
Die General-Agentur Thorn Entbindun eee Hochzeits- * le der Menge eutsprechend ausgewählt 1 
| . 0 gen, u A sind, so dass keine der zur Extraction ge-] Stall für 1 Pferd Schloßſtraßze 4. 

einer gut eingeführten deutſchen Lebens und Trauerbriefen, Festliedern / langten Drogen besonders stark hervor- ine comfortable Wohnn 

verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt per 1. Oc Visitenkarten, Speisekarten, Memoranden III e: Babszenzen ficht einen un E i di. 
tober er Bon zu bejegen. Qualifizirte . programmen, Lledern schädlicher Substanzen nicht erkennen Ben Breitefir. u. ? — . 
Bewerber belieben ihre Offerten sub . Facturen, Etiquetten, Liquidationen, Preislisten Mässige ee 3 Waſſerleteng pp 1 g. 2 Bee 
Chiffre G. A. 100 an die Annoncen Prospeoten, Quittuugen, Rechnungen Preise. ſale ein vortretfliches Präparat e Rechtsanwalt Cohn bewohnt, ift vom 


Geschäftsbüchern 


werden. 
Formularen aller Art, Werken eto. eto. 1. October zu . (1966) 


__8e2. Dr._C. Bischoft, Berlin Tbern. ©. B. Dietrich & Sohn. 
Du 1 arterre⸗Wohnung, 5 Zimmer, Küche 
N Offerire u ee 


Zubehör, alles hell, 3 Eingä 
1/10. Louis Kalischer, Bad we: 


ſchönen U KN e ohnungen von 240 205 Mark bei 
a Cr. 18 Me g ſowie W , cen Sinne. 

Butter in Poftpacketen 2 u. aferleitun a Da Sales 
9 Pfd. Netto für Mik. 16.60. [Glen Klo aße 1. Winkler. 


erhalten Du en 57 Freien 192 
Arbeit (None ene 2 IIMolkerei Gr. Orsichau |&",&3:: n ergebenden dea 
Ulmer & Kaun, E NN mu bei Schönſee Weſtpr. 25 = Bern 


uud Derlag der Nathsbuchdruckerei Erst Lanbeck in Thorn, s 


N 
RRÜÜU 


—— 


Expedition von Daube & Co. Poſen 
einzureichen. (3244) 


a 2025 
Zimmergeſelen 


— — 


Lühogeaphiete Jebeilen 


übernehme ebenfalls zur billigen und sauberen 
. Ausführung. 


* 


